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Deutfbland 
Görlitz, 20. Juni. Prinz Friedrich Karl begiebt fid im 
Laufe des heutigen Tages nach Dresden und iſt zu dieſem 
Behuf eine Maſchine geſchmückt und mit preuß. en 298 
worden. eſ. Ztg. 
Neiſſe, 20. Juni. Geſtern traf der Feldmarſchall Graf 
Wrangel hier ein und hat in „Liebigs Hotel“ Quartier ge⸗ 
nommen. i (Schleſ. Ztg.) 
Neuſtadt in Oberſchleſien, 19. Juni, Das von hier aus 
verbreitete Gerücht von dem Anmarſche einer größeren Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppenmacht gegen unſere Stadt und Gegend hat 
ſich als vollſtändig unbegründet herausgeſtellt. An der jenſeiti⸗ 
gen Grenze werden nur kleine Patrouillen Ungariſcher Huſaren 
bemerkt. Die hieſige Telegraphenſtation iſt ni S9 e 10 


Auguſtenburger Partei werden gerade im jetzigen Augenblicke 
nicht ohne Intereſſe ſein 


der Bevölkerung war zur | € 
oheit geneigt, meinte aber, es ſei die Sache ihres Herzogs, die 
Frage zu regeln, und der innere Zuſtand in Preußen ließ es 
Wehe nen u 8 
reußiſchen Zumuthungen zu fein. G k 
Wolteſ aug legte die antipreußiſche Partei die Fundamente ihrer 
Agitation. Ihr Hauptorgan waren die Schleswig⸗Holſteiniſ chen Ver⸗ 
eine, Anfangs zur Vertheidigung des Landes gegen die Dünen 
gegründet, dadurch erfüllt mit zahlreichen und opferwilligen Mit⸗ 
gliedern, in jenem Zuſammenhange leicht hinübergeführt zur Ver⸗ 
theidigung der Holſteiniſchen Selbſtbeſtimmung auch gegen bie 
Preußen. In der Regel bezahlte jedes Mitglied einen Beitrag 
von vier Schilliug (drei Sgr.) monatlich, der wegen ſeiner Gering⸗ 
fügigkeit leicht entrichtet wurde und bei der großen Mitgliederzahl 
roße Summen lieſerte. Aus dieſem Fonds wurden für jeden 
Bezirk beſondere Agenten unterhalten und mit Diäten, Neiſekoſten 
und Remunerationen ausgeſtattet Meiſtens war es ein Land⸗ 
ſchullehrer, der in feiner und den benachbarten Gemeinden dieſe 
Thätigkeit verſah. Man begreift, daß dieſen Männern eine ſolche 
Stellung nicht unerfreulich war. Sonſt lebten ſie von beſchei⸗ 
denem Brod, in harter Schularbeit, von den vermögenden Bauern 
ſtark über die Achſel angeſehen. Jetzt reiſten ſie auf gemeine 
Koſten umher, fühlten ſich als Vertrauensmänner des Herzogs, 
des Statthalters und der Regierung, welche gar nichts einzuwenden 
hatte, daß der Schulunterricht zum Frommen der guten Sache 
unterbrochen wurde, und waren gefeierte Volksmänner bei den 
kleinen Leuten, wenn auch die großen Bauern ſich verdrießlich 
von ihnen abwandten. Wo etwa ihr Anſehen und das ihrer 
Vereins⸗Organiſation nicht ausreichte, traten helfend die Geiſt⸗ 
lichen hinzu. Dieſe ſind in ganz Holſtein ſtrenge und ſtolze 
Lutheraner: gegen das jetzige Preußiſche Regiment haben ſie 
gar nicht ſeinen illiberalen Charakter einzuwenden, um ſo mehr 
aber, daß die Preußiſche Regierung vom reinen Lutherthum 
zum Calvinismus und Unionismus abgefallen iſt. Einzelne 
unter ihnen ſind auch in politiſcher Hinſicht befähigte Männer; 
der Probſt Versmann z. B. in Itzehoe kann zur Zeit wohl als 
der bedeutendſte politiſche Redner der Herzogthümer gelten. 
Deſto erbaulicher iſt dann die Thatſache, daß der oberſte Lei⸗ 
ter und Lenker all dieſer Agitation, und zwar ein energiſcher, 
talentvoller und deshalb von allen Seiten unterwürfig hono⸗ 
rirter Leiter, ein radicaler Schleſiſcher Jude, der Redacteur 
May, war. Dieſem Manne war es durch Redefertigkeit, Er⸗ 
findſamkeit, Unermüdlichkeit gelungen, Schullehrer und Paſtoren, 
andwerker und Tagelöhner in ganz Holſtein von ſeinen 
Winken abhängig zu machen. Er hielt die Bevölkerung in 
Athem, heute eine Deputation an den Herzog, morgen eine 
Adreſſe an Gablenz, übermorgen eine Reſolution oder eine 
Maſſen⸗Petition. Als Prinz Chriſtian ſich mit der Engliſchen 
Prinzeſſin verlobte, verfügte May, daß die Holſteiner Patrio⸗ 
ten telegraphiſche Glückwünſche an die Königin Victoria ab⸗ 
ſandten; man kann ſich denken, mit welcher Genugthuung die 
Dorfſchulmeiſter ſolch eine Correſpondenz mit der Königin Vic⸗ 
toria eröffneten. Die beſitzende und gebildete Claſſe ſchüttelte 
den Kopf, und wie hundert Mal auch Herr May das Verbot 
des Kölner Abgeordnetenfeſtes vortrug und ſeine Hörer ſchwö⸗ 
ren ließ, keine Regierung zu acceptiren, die den Volksvertretern 
die Suppe vom Tiſche 1 ſo blieb bei den Bauern 
trotz alledem der Gedanke, ſchließlich könne doch nur Preußen 
das Land vor den Dänen wirkſam ſchützen. Aber allerdings, 
es blieb bei dem Gedanken. enn wer ihn ausſprach, 
fand ſich zugleich höchſt mißliebig bei der Regierung und geächtet 
im ganzen Lande durch die von allen Vereinen wiederholten 
Bannſprüche May's. Vor Allem aber wirkte auf Freund und 
Feind die Erinnerung an 1850. Die Preußen, hießen es, hätten 
damals gezeigt, daß ſie zwar großmäulig und breitſpurig ſind, 
aber einen Krieg nimmermehr wagen. Dieſe Ueberzeung war in 
den Herzogthümern, und vielleicht nicht bloß dort, der letzte Grund 
der unverwüſtlichen Hartnäckigkeit der Particulariſten. Eben 
deßhalb hat jetzt auch die Beſetzung des Landes und die Feſtig⸗ 
keit Preußens bis zum Ausbruche dee Krieges im höchſten Grade 
draſtiſch gewirkt. Der Herzog iſt kläglich geflohen, und dieſe 
Flucht hat ſofort im Lande weitere Folgen gehabt. Die Macht 
der Schulmeister liegt platt am Boden, und die großen Bauern 
wundern ſich bereits, wie ſolche Leute eine ſolche Rolle haben 
ſpielen können. Die beſitzende Elaſſe ſteht wieder in erſter Reihe, 
und dieſe iſt in ihrer Mehrheit preußiſch geſinnt.“ N 
Hannover, 19. Juni. Geſtatten Sie einem Durchreiſen⸗ 
den zur Zeichnung der öffentlichen Stimmung im N Lande 
die Eindrücke zu ſchildern, die er aus ſeinem Aufenthalte in 
verſchiedenen Städten mitnimmt. Ich habe die byzantiniſchen 
Loyalitätsadreſſen und Huldigungsdemonſtrationen, die man 
dem Könige bei jeder Gelegenheit vorführte, nie für mehr ge⸗ 
nommen, als ſie zu ſchein ſchienen; aber ich habe doch im Gan⸗ 
zen geglaubt, daß in einem großen Theile der Bevölkerung 
wenigſtens eine gewiſſe Anhänglichkeit an das Schickſal des 
Königs vorhanden wäre. 


Soweit meine Beobachtungen bis 
jetzt reichen und nach demjenigen, was ich darüber von andern 
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Beobachtern höre, iſt auch dieſe Annahme wohl noch zu kühn 
geweſen. Iſt geſtehe, ich bin erſtaunt und zum Theil erſchreckt 
geweſen über dieſe Theilnahmloſigkeit der Maſſen bei dem Umſturz 
der geſammten Verhältniſſe, bei der Flucht des Konigs bei der 
Desorganiſation der Armee; ja Theilnahmloſigkeit iſt noch zu we⸗ 
nig 14215 an den Bahnhöfen, wohin die Menſchen ſich zu jedem 
Zuge maſſenhaft drängen, hören ſie Schadenfreude, Spott dar⸗ 
uͤber, daß dieſe Folgen der Hannoverſchen Politik eingetreten; 
von Mitgefühl mit dem Geſchicke des angeſtammten Welfen⸗ 
hauſes kaum eine Spur. Einige Male habe ich des Abends 
kleine Geſellſchaften durch die Straßen ziehen hören mit dem 
vergnügten Geſange: „Bumsvallera, wir haben keinen Konig 
mehr!“ Auch in der Beamtenwelt eine Gleichgültigkeit gegen 
den Umſturz, eine ſtumpfe Paſſivität, über die man ſich freilich 
nicht wundern kann, wenn man die ſyſtematiſche Corruption des 
Beamtenſtandes in Hannover unter dem mehrjährigen Borries⸗ 
ſchen Regimente kennen gelernt hat; jetzt treten die Früchte der 
damals geſäeten Keime ans Tageslicht; wenn man von der Bus 
reaukratie nichts will, als gefügige Werkzeuge, ſo möge man 
auch von ihr in der Stunde der Gefahr verlaſſen werden. In 
der Militärorganiſation die vollſtändigſte Desorganiſation; 
ein verſpätet eintreffender zu feinem Corps reiſender Militär, 
der zur Armee nach Göttingen unter Gefahr der Gefangen⸗ 
nahme durchzuſchlüpfen ſuchte, äußerte ſich mir gegenüber un⸗ 
gefähr dahin: „wir haben nichts in Ordnung — und nun die⸗ 
ſer Mobilmachungsbeſchluß! Diejenigen, die dazu den Rath 
gegeben haben, verdienten “Deshalb denkt auch 
die Bevölkerung ganz nicht an einen ernſtlichen, wirkſamen 
Widerſtand der Armee, vielmehr wünſchen faſt alle die Nach⸗ 
richt herbei, daß ohne nutzloſe Aufopferung und Engagirung 
der militäriſchen Ehre ein friedliches Abkommen en wor⸗ 
den. — So iſt das Welfenhaus, das fü Mid Be⸗ 
ſtand bis ans Ende aller Tage erträumte, im Handumdrehen 
von der erträumten Höhe heruntergefallen, ohne Kraft des 
Widerſtandes zu zeigen, ohne Theilnahme beim eigenen Volke 
zu finden. N 0 (Weſer⸗Ztg. 

Darmſtadt, 18. Juni. Der Bericht des Ausſchuſſes 
über die neue Regierungsvorlage wegen Bewilligung von 
2,500,000 Gulden zur Mobilmachung, erſtattet vom Abgeordne⸗ 
ten Metz, lautet: 4 

Mittelſt gemeinſchaftlicher Vorlage des Miniſteriums des Hau⸗ 
ſes und des Aeußern, der Finanzen und des Krieges, vom 15 
Mts., fordern dieſe Minifterien, unter Bezugnahme auf den in der 
Vorlage ſelbſt näher angegebenen Bundesbeſchluß vom 14. Juni, 
ſtatt der früheren Anforderung von 4,105,000 Gulden, jetzt den er 
mäßigten Betrag von 2,500,000 Gulden. Sie machen dieſe Anforde- 
rung in der Weiſe, daß wir Großherzoglicher Regierung erde die 
Ueberſchüſſe Großherzog icher Haupt⸗Staatscaſſe in dieſem Betrage 
zur Verfügung ſtellen ſollen. Ihr Finanz⸗Ausſchuß hält heute noch 
die An⸗ und Ausführungen in ſeinem Berichte vom 6. Juni voll⸗ 
ſtändig und unverändert aufrecht. Er hat heute wie damals kein 
Vertrauen zu unſerem Miniſterium und ſeinen Verbündeten. Er he⸗ 
hauptet heute wie früher, daß nur das von ihm — leider vergeblich 
— empfohlene Vorgehen Hand in Hand mit der geſammten Volks⸗ 
kraft, nur der unverzüglichr Zuſammentritt des Deutſchen Parlamen⸗ 
tes das engere und weitere Vaterland vor dem Bürgerkriege und 
vor künftiger kirchlicher und politiſcher Reaction hätte ſchützen kon⸗ 
nen. Er iſt überzeugt, daß die bisherige Haltung unſeres Miniſte⸗ 
riums mit Schuld trägt an dem nun entbrannten Bürgerkriege. 
Wenn Ihr Finanz⸗Ausſchuß, ungeachtet dieſer unveränderten An⸗ 
ſchauung und trotz Feſthaltung feiner von Zweiter Kammer, ange: 
nommenen früheren Anträge unter 1 — 6, heute G nehmi⸗ 
gung der neuen dart each vorſchlägt, obgleich auch heute 
noch keine Garantien irgend einer Art gegeben ſind, ſo begründet ſich 
dieſer Antrag von ſelbſt durch die jetzige weſentliche Aenderung der 
Sachlage. Abgeſehen von dem größeren oder geringeren rechtlichen 
und thatſächlichen Gewicht, welches man dem Bundestags Beſchluſſe 
vom 14. Juni beimeſſen mag, hat das Miniſterium Bismarck durch 
ſein gewalſames Eindringen in eine Reihe von Bundesſtaaten (Konnte 
Preußen ſich die Verbindung zwiſchen ſeinen Provinzen unterbrechen 
laſſen, nachdem durch den Bundesbeſchluß vom 14. Juni ein gewalti⸗ 
ger Krieg ihm ſchon zweideutig angekündigt war? Der Krieg iſt da 
und es bleibt jetzt die Hauptfrage: Hat Deutſchland, hat das Volk 
von Heſſen mehr Oeſterreichs oder mehr Preußens Sieg an wünſchen?), 
namentlich auch durch rechtswidrige Verletzung der Grenzen unſeres 
Großherzogthums die Sache dahin getrieben, daß nunmehr nichts 
übrig bleibt, als die Streitkräfte unſeres Großherzogthums zuſammen⸗ 
zuziehen und zur möglichſten Abwehr fernerer Gewalt zu verwenden. 
Wir beantragendaher, indem wir die Verantwortung für die jetzige un⸗ 
heilvolle Sachlage dem Miniſterium überweiſen: die von Großherzog⸗ 
licher Regierung als erforderlich erklärten 2,500,000 Gulden derſelben 
nunmehr zu Laſten der Ueberſchüſſe der Haupt⸗Staatskaſſe zur Ver⸗ 


fügung zu ſtellen. 
Oeſterreich. 

Aus Florisdorf bei Wien, ſchreibt der militäriſche 
Berichterſtatter des „Morning Herald“ d. d. 13. Juni: „Mich 
trieb die Neugier heraus, um die Arbeiten zu beſichtigen, welche 
zur Vertheidigung Wiens längs der Donau durchgeführt wer⸗ 
den und bei denen . 80,000 Menſchen beſchäftigt ſind. 
Dieſe Vertheidigungswerke beſchränken ſich auf die Nordſeite 
Wiens und laufen meiſt parallel mit der Donau, die hier ziem⸗ 
lich weit von der Stadt entfernt iſt. Die Wirkung der neuen 
Artillerie hat auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, große Städte 
dem Schutze kleiner, in ihrer unmittelbaren Nähe angelegter 
Vertheidigungswerke anzuvertrauen. Aber dieſe Werke befinden 
ſich noch durchaus nicht in einem vorgeſchrittenen Zuſtande, und 
ſtatt 80,000 dürften, meiner Schätzung nach, höchſtens 10,000 
Arbeiter bei ihnen beſchäftigt ſein. Auf eine Beurtheilung 
dieſer ausgedehnten und werthvollen Vertheidigungswerke 
will ich mich um ſo weniger einlaſſen, als in 8 
alle Militärs in allen Armeen dem thörichten Vor⸗ 
urtheil huldigen, daß Dinge, die am offenen Tage vor aller 
Welt geſchehen, dem reſp. Gegner ein Geheimniß blieben, wenn 
die Zeitungen nicht plauderten. Aber über die politiſche Be⸗ 
deutung dieſer Werke, die das nördliche Donau⸗Ufer decken und 
ſich von Wolkersdorf bis beinahe nach Preßburg erſtrecken, darf 
ich mir wohl erlauben, ein paar Worte fallen zu laſſen. Da 
ſie mit aller Muße ausgeführt werden, verdanken ſie ihr Ent⸗ 
ſtehen offenbar nicht der Beſorgniß, daß die Preußen ſobald bis 
nach Wien vordringen werden. Und da ſie die Nordſeite, 
nicht die Südſeite des Fluſſes zu decken beſtimmt ſind, können 
ſie auch nicht gegen ein etwaiges raſches Andringen der Ita⸗ 
liener geplant worden ſein. Meiner Meinung nach haben ſie 
den Zweck, als letztes Bollwerk gegen die Franzoſen zu dienen, 
auf die man, wenn nicht ſofort, doch ſpäter gefaßt tft, und 
zwar nicht von Italien, TE Dt Preußen her.“ (77) 

alien. 
Die Verwerfung des Geſetzentwurfs wegen Beſteuerung 
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der Rente erfolgte im Senate faſt mit Stimmeneinheit. Das 
Italieniſche Miniſterium tft definitiv fertig, Nicaſoli hat das 
Präſidium und das Innere übernommen, Depretis die Marine 
Cordova den Handel, Visconti⸗Venoſta übernimmt das Aus⸗ 
wärtige und befindet ſich ſchon unterwegs von Konſtantinopel 
nach Florenz N 

Die Eröffnung der Feindſeligkeiten in Italien wird gleich⸗ 
zeitig durch die Flotte und durch den Einfall Freiwilliger in 
Tyrol erfolgen. In Tyrol ſowohl wie in Venetien rechnet 
man auf Erhebungen der Bevölkerungen. Die 1 der 
wir dies entlehnen, bemerkt dazu: „Dieſe Taktik kann große 
Vortbeile bringen, da ſie die Oeſterreichiſche Armee iſolirt und 
ihre Verbindungen wie 1849 abſchneidet.“ 

Die „Sentinella Bresciana“ vom 14. Juni erfährt, daß 
ſeit dem 10. die in Kärnten ſtehenden Oeſterreicher ſtatt nach 
dem Süden nach Böhmen geſchafft wurden. 

In Rom iſt urplötzlich eine Miniſter⸗Kriſis eingetreten. 
Cardinal Antonelli hat ſeine Entlaſſung genommen und Cardi⸗ 
nat Altieri iſt an deſſen Stelle getreten. Seit achtzehn Jah⸗ 
ren war Antonelli die Seele der Römiſchen Politik, wenn auch 
nicht der Mann des Herzens bei Pius IX. Uebrigens bedarf 
dieſe Nachricht noch der Beſtätigung. Eine Antwort, die der 
Papſt am 17. Juni bei Gelegenheit der Jahresfeier ſeiner 
Thronbeſteigung auf den Glückwunſch der Cardinäle gab, ſcheint 
ſehr anti⸗Italieniſch geweſen zu ſein, wenigſtens meldet der 
Telegraph, der Papſt 1 ſich erhoben gegen die Verfolgungen 
von Biſchöfen und Prieſtern in Italien“. 

Aus Rom wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Wir ha⸗ 
ben zwar kein Staatspapiergeld, allein alles Silber und Gold 
iſt verſchwunden und wir find mit Billetten der Römiſchen 
Bank überſchwemmt, auf welche die Wechsler 4—8 Procent 
nehmen. ae warten Tauſende von Perſonen an der 
Caſſe der Bank, um ihre Billette einzuwechſeln; die Bank hat 
aber das Mittel ergriffen, die Caſſe nur zwei Stunden offen zu 
halten, jo daß die Meiſten unverrichteter Sache abziehen müſ⸗ 
ſen; wem es wirklich gelingt, vorzudringen, der erhält das 
Drittel des Werths ſeiner Banknoten in Kupfer. Die Geſell⸗ 
ſchaſt der Römiſchen Eiſenbahnen nimmt Zahlungen nur noch 
in Frs. an, ſo daß die Taxen auf den Eiſenbahnen factiſch um 
ein Zehntel erhöht ſind.“ 

Florenz, 16. Juni. Das neue Miniſterium wird von 
der Nation mit vollkommenſtem Vertrauen begrüßt. Alle Welt 
iſt einverſtanden, in Ricaſoli einen der ehrenwertheſten und Dee 
deutendſten Charaktere zu leben wie ſie Italien in dieſem 
Augenblicke der Kriſe und bei dem Herannahen des Termins 
der September⸗Convention mehr als je vonnöthen ſind. Auf 
Frankreich, welches dem wenig geſchmeidigen Baron jetzt eben 
ſo wenig gewogen iſt, wie 1861, hat man alle Rückſichten ge⸗ 
nommen, welche die jetzt höchſt freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Paris und Florenz bedingen. Deßhalb iſt Ricafoli 
mit dem Portefeuille des Innern betraut worden, wäbrend 
Visconti⸗Venoſta, der als einer der Urheber der September⸗ 
Convention in Paris in gutem Andenken ſteht, die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt. Das neue Cab'⸗ 
net wird ſich bemühen, eine Politik der Verſöhnlichkeit zu 
verfolgen. Auch läßt ſich annehmen, daß Nicafoli von dem 
Sicherheitsgeſeze einen weniger umfaſſenden Gebrauch machen 
wird, als ſein Vorgänger Chiaves. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Deutſchland haben alle Befürchtungen, die man 
hier hinſichtlich der Entſchloſſenheit und Feſtigkeit des Ber⸗ 
liner Cabinets hegte, vollkommen beſeitigt. „Der Krieg hat 
begonnen“, ſagt die „Opinione“, „Preußen iſt in Hannover und 
Sachſen eingerückt, während Oeſterreich Schleſien bedroht. Es 
iſt ein feierlicher Augenblick für uns, für Deutſchland und 
Europa. Wir ziehen in den Kampf unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen, ſo günſtigen, wie wir ſie vor einem Jahre nicht 
hätten erwarten können. Ein treffliches Heer, eine gewaltige 
Flotte, ein begeiſtertes opferwilliges Volk, eine nicht blinde, 
ſondern der eigenen Kraft bewußte Zuverſicht, ein Gefühl des 
Stolzes über das erſte ſelbſtſtändige Auftreten Italiens gegen 
einen Feind, mit dem es ſich nur durch einen Krieg aus ein⸗ 
ander ſetzen kann: das iſt die Charakteriſtik unſerer inneren 
Lage. Blicken wir auf die äußere, ſo hat keine Nation je einen 
Ne begonnen, der ſich in gleichem Grade der Sympathieen 
des Volkes und der Zuſtimmung der bedeutendſten Regierungen 
zu erfreuen gehabt hätte. Vor Allem aber iſt als ein Symp⸗ 
tom des in den Gefühlen, den Ideen und Intereſſen eines gro⸗ 
ßen Theiles von Europa eingetreteneu Wechſels die Mitwirkung 
Preußens zu beachten. Wer hat 1848 oder 1859 geglaubt, daß 
der Tag kommen würde, an welchem Preußen und Italien ſich 
im Kriege gegen Oeſterreich vereint finden würden?“ Der Ar⸗ 
tikel ſchließt mit dem Zurufe: „Vorwärts für König und Va⸗ 
terland!“ — (Köln. Ztg.) 

Am 18. Juni ging das Gerücht in Bern, Garibaldi ſei 
mit Verletzung von Schweizer Gebiet in Wälſch⸗Tyrol einge⸗ 
fallen. Das Gerücht bedarf der Beſtätigung. 


Bern, 17. Juni Der Bundes 

Bern, 17. Juni. Der Bundesrath hat foeben in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung den Ober Wehnen der Gren br. 
ſetzungsiruppen im Münſterthale plein pouvoir zum Aufgebot 
des Landſturmes der dortigen Grenzthäler, und ſelbſt zum Auf- 
gebot der geſammten bewaffneten Macht des Cantons Grau⸗ 
binden ertheilt, wenn es die Ereigniſſe an jener Grenze ver⸗ 
langen ſollten. Ebenſo iſt ein weiteres Bataillon der 23. Bri⸗ 
gade, in St. Gallen, Nr. 63, und eine weitere Bündener 
Scharfſchützen Compagnie unter die Waffen gerufen. Laut 
Vernehmen ſind dieſe Maßregeln auf die im Bundes⸗Palais 
eingetroffene Nachricht von einer Vorwärtsbewegung der Gari⸗ 
baldianer in Veltlin und daß die Oeſterreicher neuerdings in 
Tyrol ſtarle Truppenmaſſen zuſammengezogen und ihre Vorpo⸗ 
ſten bereits bis nach Tauſers vorgeſchoben haben, beſchloſſen 
worden. Noch ſei hemerkt, daß der Bundesrath in der gleichen 
außerordentlichen Sitzung eine Verordnung an die Cantone über 
die t. Sema der Neutralität erließ, welche folgende Punkte 
enthält: Bewaffnete, welche den Eingang in die Schweiz forci⸗ 
ren wollen, ſind mit Gewalt zurückzuweiſen; Waffen⸗ und 
bene ißt di in die kriegführenden Staaten iſt nicht geſtattet; 
ebenſo iſt die Anſammlung ſolcher Gegenſtände in der Nähe 
der Grenze verboten; Flüchtlinge und Deſerteure find zu ent⸗ 
waffnen; der Ankauf von Waffen von Flüchtlingen und De⸗ 
ſerteuren iſt ebenfalls nicht geſtattet und können dieſelben auch 
bei dritten Perſonen mit Beſchlag belegt werden; Flücht inge 
und Deſerteure ſind zu interniren, Frauen und Kranke ausge⸗ 


nommen, und endlich: Zuzüglern iſt der Durchpaß durch die 
Schweiz nicht erlaubt. 8 (Köln. Ztg.) 
Bern, 18. Juni. Die vorgeſtern vom Bundesrath 
erlaſſene Verordnung, betreffend die Handhabung der Neutrali⸗ 
tät, hat bereits von den Thurgauer Behörden gegenüber 100 
Mann Polen, welche durch die Schweiz nach Italien wollten, 
Anwendung gefunden. Dieſelben wurden in Rorſchach zurück⸗ 
ewieſen. Sehr gefällig gegen Oeſterreich zeigen ſich die St. 
Galler Behörden. Dieſe haben ſo eben ſämmtliche in dem Can⸗ 
ton weilenden militärpflichtigen Oeſterreichiſchen Arbeiter aufge⸗ 
fordert, ſich nach Dornbirn zu begeben, um ihrer Militärpflicht 
der Wenn Ein Schweizer Blatt begleitet dieſen Erlaß mit 
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der Bemerkung: „Man will auf den Schlachtfeldern von Sem⸗ 
pach und Morgarten ein Wimmern gehört haben.“ (Köln. Z.) 
Frankreich. 


Paris, 19. Juni. Daß Italien und Preußen officiell 
an Oeſterreich den Krieg erklärt haben, meldet der „Moniteur“. 
Der Italieniſche Commiſſar für die Ausſtellung iſt geſtern von 
Paris abgereiſt, um bei Garibaldi einzutreten. General Türr 
traf am 15. von Berlin in Paris ein und ging nach Florenz 
weiter, wo er geſtern eintraf. Die Franzoſen finden es ganz 
in der Ordnung, daß die Preußen in den beſetzten Ländern ſo⸗ 
fort Truppen ausheben. Dies wurde geſtern in Bezug auf 
Holſtein und heute, in der „France“, in Betreff Sachſens ge⸗ 
meldet. Wir führen dies nur als Symptom an, obwohl Maß⸗ 
regeln dieſer Art von Preußen bis jetzt noch nicht getroffen 
ſind. Die „France“ läßt den Heſſiſchen Alexander ſchon an der 
Spitze von 20— 25,000 Mann mit den Schwaben, Heſſen und 
ſogar mit den Badenſern operiren und die Hannoveraner von 
Göttingen aus die Verbindung mit den Sachſen und Oeſter⸗ 
reichern ſuchen. Böhmen liegt nämlich von Göttingen aus 
„weiter nach Süden“. N 2 

In Franzöſiſchen Blättern, die für Rom und Oeſterreich 
eifern, wie die „Preſſe“ von Mires, wird die Preisgebung 
Hannovers, Kurheſſens und Sachſens als eine feine Oeſterrei⸗ 
chiſche Schlauheit ausgegeben: Prinz Karl von Bayern nämlich, 
der Ober⸗ Befehlshaber der Conföderirten Truppen, habe in 
Folge der in Wien verabredeten Plane den Preußen Gelegen⸗ 
heit geben wollen, ſich von der äußerſten Grenze von Schleſien 
bis Münden an der Weſer zu verkrümeln und eine Linie zu 
bilden, die leicht durchbrochen werden könne, während „General 
v. d. Tann, der Chef des Generalſtabes vom Prinzen Karl, 
in ſteter Verbindung mit Leitmeritz, Königsgrätz und Olmütz 
leibt“! Te 0 
Re, Da das Gerücht von einer Oeſterreichiſch⸗Ruſſiſchen Al⸗ 
lianz unhaltbar geworden, ſo wird jetzt die Verſion verbreitet, 
Rußland habe dem Wiener Cabinete allerdings ſeine Dienſte 
angeboten, jedoch eine ablehnende Antwort erhalten! Aber nicht 
einmal ſo weit iſt die Regierung des Kaiſers Alexander aus 
ihrer Reſerve hervorgetreten; ſie hat vielmehr hier, in Beant⸗ 
wortung des Kaiſerlichen Briefes, angezeigt, daß ſie ſich gerade 
wie Frankreich auf eine beobachtende Neutralität beſchränken 
und dieſelbe auch gleichzeitig mit Frankreich verlaſſen werde, 
um das Gewicht ihrer Stimme und ihrer Macht in die eine 
oder die andere Wagſchale zu werfen. Uebrigens iſt man hier 
über die Haltung Rußlands, mit welchem man in der Moldau⸗ 
Walachiſchen Frage in einen ſich immer mehr zuſpitzenden Ge⸗ 
genſatz geräth, keineswegs beruhigt, und dieſe Rückſicht dürfte 
mehr als alles Andere dazu beitragen, die Friedenpolitik zu 
einer aufrichtigen zu machen. Die Klagen des Handels, welche 
jetzt in einer Petition von Havre abermals einen beredten Aus⸗ 
druck finden, mögen allerdings auch zu dieſem Ergebniſſe bei⸗ 
tragen. Der Kaiſer thut perſönlich Alles, um den Glauben an 
ſeine Friedensliebe zu befeſtigen. Eine dahin abzielende De⸗ 
monſtration war es wieder, wenn er geſtern zum fünften Male 
das Ausſtellungsfeld beſuchte, wo er ſpeciell das für die Feſt⸗ 
lichkeiten vom 15. Auguſt zu erbauende Volkstheater beſich⸗ 
tigte. Er war mit den Fortſchritten des Ausſtellungsgebäudes 
nicht ganz zufrieden und verlangte größere Beſchleunigung der 

iten. 3 g 
a Fürſt Metternich hatte heute eine längere Unterredung mit 
Herrn Drouyn de Lhuys. Es iſt dem Fürſten kein angenehmer 
Gedanke, „Johannisberg dem Durſte der Preußiſchen Linie und 
Landwehr Preis zu geben“. Wie es heißt, hätte er dem Grafen 
v. d. Goltz einen Scheinkauf vorgeſchlagen, wodurch jene werth⸗ 
volle Beſitzung AN a Dauer des Krieges Preußiſches Eigen: 

rden ſollte. 2 
u In . heutigen Kammer⸗Sitzung wurde die längſt er: 
wartete Vorlage über die Aufhebung des Mäkler⸗Privilegiums 
eingebracht. In dem weiteren Verlaufe der Discuſſiion handel c 
es ſich um Algerien. Herr Lanjuinais, der bewährte Vorkämpfer 
der wahrhaften Intereſſen der Colonie gegen das Syſtem der 
überberechtigten Militär⸗Wirthſchaft, trat als Redner auf. Ge 
neral Allard fand ſich veranlaßt, mehrere frühere Behauptungen 
von Lanjuinais, die er in der Adreß⸗Discuſſion entſchieden in 
Abrede geſtellt hatte, nunmehr als begründet anzuſehen. 

England. . m 

London, 19. Juni. Die Unterhausſitzung der verwiche⸗ 
nen Nacht ſchloß mit einer Scene, die, wie die Times ſich aus- 
drückt, „an wahnwitzigem Enthuſiasmus alle im Laufe dieſer 
Seſſion vorgekommenen Abſtimmungs⸗Aufregungen überſtieg.“ 
Als Lord Dunkellin, deſſen (bereits erwähnter) Antrag 315 gegen 
304 Stimmen davongetragen hatte, das Blatt aus der Hand 
des Clerks entgegennahm, brach ein ſolcher Sturm von Cheers 
los, daß es eine gute Minute dauerte, ehe er zu Worte kommen 
und das Nefultat der Abſtimmung verleſen konnte. Kaum 
waren die entſcheidenden Zahlen ausgeſprochen, als das Wetter 
von Nenem losbrach. „Hüteſchwenken, Händeklatſchen und 
andere ungewohnte und unparlamentariſche Kundgebungen,“ 
bemerkt die Times, „mußten die Niederlage der Regierung feiern 
helfen. Und doch war es weit mehr nur ein „Stoß“, den die 
Regierung bekam, als eine Niederlage. Die Discuſſion über 
das Amendement war „ein Kampf zwiſchen Vernunft und Auto 
rität, und, nicht zum erſten Mal in der Geſchichte, trug die 
Vernunft den Sieg davon. Der Kampf wurde ehrlich geführt 
und ehrlich entſchieden. Der Ausgang war kein Partei⸗Manöver, 
ſondern im Gegentheil einer der praktiſchſten Erfolge, der im 
Laufe der Reformdebatte errungen worden. Er konnte bei der 
ſchwachen Vertheidigung, wie Herr Gladſtone ſie führte, auch 
gar nicht zweifelhaft ſein.“ Die Times wünſcht und hofft, daß 
die Regierung das Amendement Lord Dunkellin's adoptiren 
und dem Art. 5 der Bill einverleiben, nicht aber aus verletzter 
Eigenliebe abdanken werde. Ueberhaupt, meint ſie, ſollte das 
Mimniſterium nicht die Reformbill zu feiner Lebensfrage machen; 
wenn es um dieſer neueſten Abſtimmung willen abtreten wollte, 
ſo würde es damit den Wünſchen des Unterhauſes und des 
Landes zuwiderhandeln. (S. Depeſche unten.) — 

Die „Times“ neigt ſich immer ſichtbarer auf Preußens 
Seite. Ueber den Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe bemerkt ſie: 
„Die Hannoverſche Regierung hat vermuthlich nicht auf eine jo 
ſchnelle Ahndung von Breußifeher Seite gerechnet, ſonſt würde 
ſie wohl Anſtand genommen haben, es auf einen Conflict an⸗ 
kommen zu laſſen, in welchem ſie von ihren Bundesgenoſſen 
keine wirkliche Hülfe erhalten konnte. Sie erwartete, daß wei⸗ 
ter unterhandelt würde, und glaubte vielleicht, in Frankfurt eine 
hohe Stellung einnehmen zu können, wenn ſie ſich der wirklichen 
Feindſeligkeit gegen den Angreifer enthielt. Aber die Preußen 
kennen weder Zaudern noch Bedenken. Die Generale hatten 
ihre Ordres, ſchon ehe der Beſchluß in Frankfurt gefaßt war, 


— 


und binnen 48 Stunden war das Hannoverſche Gebiet beſetzt. 
Die Eroberung iſt jetzt vollſtändig. Da blieb dem Hofe und 
der Armee nichts übrig, als auf die Verbündeten zurückzuwei⸗ 
chen, wenn dieſe noch anzutreffen waren... Das Kurheſſiſche 
Voll, wie es in der Kammer vertreten iſt, hat das Beiſpiel ge⸗ 
geben, daß es erklärt hat, an den Beſchluß des Frankfurter 
Bundestages nicht gebunden ſein zu wollen, und es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß es mit der Berliner Regierung ganz und gar 
gemeinſchaftliche Sache macht. Es iſt wohl noch zu zeitig, 
auf ſolche Dinge zu ſpeculiren, aber auch die land⸗ 
ſchaftlichen Eiferfüchteleien zwiſchen den Hannoveranern und 
Preußen mögen nicht ſtark genug ſein, um der mächtigen Strö⸗ 
mung, die eine Verſchmelzung herbeizuführen im Gange iſt, 
das Gegengewicht zu halten. Wie auch dieſer Krieg zu Ende 
eht, wir können nur der Anſicht fein, daß die Nordſtaaten 
Deulſchlands ſo eng werden an einandergeſchweißt werden, daß 
fie nur Eine Regierung nöthig haben... Mit einer Schnellig⸗ 
keit, die ihnen alle Ehre macht, haben die Preußen die Säch⸗ 
ſiſche Hauptſtadt beſetzt. Es kann ſein, daß Feldmarſchall Be⸗ 
nedek aus ſtrategiſchen Gründen das Vordringen des Feindes 
nicht verhindern will und daß er einen Feldzug in der gebir⸗ 
gigen Gegend von Südſachſen beabſichtigt. Aber es kann auch 
ſein, daß die plötzliche Bewegung der Preußen deren 
Gegnern ganz überraſchend gekommen iſt und daß weder Sach⸗ 
ſen noch Oeſterreicher einen Marſch auf Dresden erwartet ha⸗ 
ben. Gleichviel, über die Wichtigkeit deſſen, was die Preußen 
errungen haben, kann kein Zweifel beſtehen. Sie haben ſich 
der beiden Hauptſtädte Dresden und Leipzig verſichert mit 
allen den Vortheilen, welche dieſelben einer Armee ge⸗ 
währen können. Es iſt nichts Geringes für einen General, die 
Feindſeligkeiten aus ſeinem eigenen Lande in das des Nachbars 
hinüberzutragen, ſo wie im Falle eines Glückswechſels ein un⸗ 
berührtes Gebiet hinter ſich zu haben In der nächſten 
Woche wird Mittel⸗Europa in einen Krieg verwickelt ſein, der 
die Grenzen der Staaten verrücken und ſchließlich alle Erinne⸗ 
rungen an die Wiener Verträge vernichten wird.“ — Ueber 
die Bedeutung des Kampfes bemerkt die „Times“ in einem 
zweiten Leitartikel: „Oeſterreich iſt nicht Deutſchland und wird 
nie Deutſchland ſein. Es wird Preußen nicht erlauben, 
Deutſchland zu ſein, — warum auch? — und eben ſo wenig 
wird es Deutſchland erlauben, Deutſchland zu ſein. Es wünſcht 
zu ſpalten und durch die Spaltung zu herrſchen; Preußen will 
einigen und durch dieſe Einigung herrſchen. Das iſt wenigſtens 
eine politiſche Idee und des Kampfes würdiger, als die meiſten 
Pläne des Ehrgeizes.“ j 

Nicht der Hannoverſche Finanz⸗Miniſter, ſondern der 
General⸗Secretär der Finanzen, Geheimerath v. Klenck, iſt hier 
mit 85 Kiſten angekommen. 

London, 20. Juni. In der Parlaments⸗Sitzung ver⸗ 
wichener Nacht zeigte Lord Ruſſell dem Oberhauſe und Herr 
Gladſtone dem Unterhauſe an, daß wegen der letzten gegen die 
Regierung ausgefallenen Abſtimmung (über das Amendement 
Lord Duntellins) das Cabinet ſich an die Königin gewandt habe 
und daß, da Ihre Majeſtät ſich in Schottland befinde, der Be⸗ 
ſcheid wohl drei bis vier Tage auf ſich warten laſſen würde. 
In Folge deſſen vertagten beide Häuſer ſich bis zum Montage. 
Auf eine Anfrage Baillie's im Unterhauſe erwiderte Ba⸗ 
ring, die Regierung habe keine Nachricht empfangen, daß Fran⸗ 
zöſiſche Panzerſchiffe mobil gemacht würden, mithin brauche auch 
England keine entſprechende Mobilmachung nz 1 

D.) 
Amerika. 


Im Staate Arkanſas liegen gegenwärtig über 9 Mil⸗ 
lionen Acker Staatsländereien unangebaut, in Alabama über 
6 Millionen, in Louiſiana ebenſoviel, in Florida über 
eine Million und in Miſſiſſippi ungefähr 5 Millionen. 

Locales und Provinzielles. 

Stettin, 21. Juni. In den heute ſtattgehabten Vorver⸗ 
ſammlungen der liberalen Partei ſind als Wahlmänner deſignirt 
worden: Im 6. Wahlbezirk für die 1. Abth. Geh. Reh. Rath Stef⸗ 
fen, Kaufm. Ferd. Spiller; für die 2. Alth. Glaſermſtr. Lemm, 
Kaufm. A. H. Beerbaum; für die 3. Abth. Kaufmann 
Heinr. Kuhr, Juſtizrath Calo w. Im 8. Wahlbezirk für 
die 1. Abth. (fand eine Vorwahl nicht ſtatt); für die 2. 
Abth. Kaufmann C. Hoffmann, Baäckermeiſter Recke; 
für die 3. Abth.: Kaufm. Holtz, Klempnermſtr. Sorau. Im 
12. Wahlbezirk für die 1. Abth. Kaufm. Bavenroth, Kfm. Fr. 
Wegener, für die 2. Abth. Kfm. Louis Lewy, Bäckermeiſter 
Grauer t, für die 3. Abth. Lederh. Ruth kowsky, Goldarb. Paul. 
Im 14. Wahlbezirk für die 1. Abtheilung Kaufleute Karkutſch und 
Zipperling; für die 2. Abtheilung Kaufleute Robert Herpn er und 
Lichtheim; für die 3. Abiheilung Redakteure Dunker, Dr. Wolff. 
Im 21, Wahlbezirk für die 1. Abth. Kaufmann Wepland, auf- 
mann Jul. Piper, für die 2. Abth. Profeſſor Rob. Prutz, Photo 
graph Stoltenburg, für die 3. Abth. Juſtizrath Zachariae, 
Kaufmann Hafer. Im 23. Wahlbezirk für die 1. Abtheilung 
Kaufmann Carl Fr. Eyme, Kaufmann Alb. Struntz, für 
die 2, Abth. Kaufm. W. Haſſe, Handlungsbuchhalter W. Blaß, 
für die 3, Abth. Control = Aſſiſtent der Eiſenbahn Jul. Meyer, 
Hdlsgeh. Herm. Schönn. — Im 25. Wahlbezirk für die 1 Abth. 
Brennereibeſitzer Sellin und Radlo ff, für die 2. Abth. Particulier 
Wedehaſe und Reſtaurateur Kreßmann, für die 3. Abth. Stadt: 
rath Rückforth und Quchbrudereibefigen Ewald Gentzenſohn 
(event, falls dieſer ſich nicht verpflichten ſollte für Ober⸗Bürgermeiſter 
Grabow zu ſtimmen) Eiſenbahn⸗Einnehmer Drews. Alle Genannten 
haben ſich verpflichtet für Oberbürgermeiſter Grabow zu ſtimmen. 

* Stettin, 21. Juni. Der Tiſchlermeiſter Herr Auguft 
Kaſeburg hierſelbſt, hat ſich heute ſchriftlich verpflichtet, demleni— 
gen, der bei Eroberung der erſten Oeſterreich iſchen 
Kanone von dem betreffenden Vorgeſetzten als der Tapferſte an: 
erkannt wird, eine Bau⸗Parzelle von 4000U] Grund und Boden in 
Grünhof bei Stettin belegen, als Ehrengeſchenk und ſchuldenfreies 
Eigenthum ſofort zu übergeben, Das Belreffende Document if 
heute dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn Saunier zur Aſſervation 
übergeben worden. S 

Greifswald, 19. Juni. Geſtern wurde eine hieſige Schläch 
tersfrau, welche in Folge einer im Wochenbette aufgetretenen Blutung 
faſt völlig leblos war, mittelſt einer durch die Doctoren Mosler und 
Herz ausgeführten Tansfuſion ins Leben zurückgernſen. Das 
dazu nöthige Blut hat ein Verwandter der Fran gegeben. Binnen 
kurzer Zeit it dies die zweite Transfuſion welche durch Dr. Mosler 
in unſerer Stadt mit glücklichem Erfolge ausgeführt worden iſt. In⸗ 
dem hierdurch die Ausführbarkeit der Transfuſion und deren ſichere 
Wirkung in den ſchwerſten Krankheitszuſtänden von Neuem dargethau 
wird, iſt eine Aufforderung gegeben, häufiger als bisher dieſe letzte 
Hülfe zu verſuchen, „N. Stett. Ztg. 

Kammin, 21. Juni. Seit dem 30. Mai ſind hier bis jetzt 
ungefähr 260 bis 300 Perſonen an der Cholera erkrankt und davon 
ungefähr 82 geſtorben. Doch ſcheint die Epidemie ge enwärtig in der 
Abnahme begriffen zu ſein. (N. Stett.⸗Ztg) 


Miscellen des Handels ꝛc. 

Die im Kaukaſiſchen Diſtrict Kudako (9 Meilen von Anapa, 
d. h. der Meeresküſte) entdeckten Naphthaquellen, die Anfangs nur 
1500 bis 2000 Eimer lieferten, geben jetzt das ungeheure Quantum 
von 10⸗ bis 12,000 Eimern täglich. In einen 200 Fuß tiefen Brun⸗ 
nen ſind zwei eiſerne Röhren geſenkt, eine größere von 5 Zoll im 
Durchmeſſer und in dieſelbe eine kleinere von 2½ Zoll im Durchmeſſer. 
Aus der erſteren fließt Seewaſſer, aus der letzteren Naphtha. Das 
Naphtha führt auch Braunkohle und Muſcheln mit id, Ander: 
Nachforſchungen werden am Bugas (Arm des Kuban) auf einer Stelle 
ausgeführt, die nur eine Meile vom Meere und ½ Werſt vom Bugas⸗ 
Liman entfernt iſt. 


Concurſe. 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kauf⸗ 


manns Carl Ludwig Speidel zu Stettin, Zahlungseinſtellung 19. 
Juni, Verwalter Kaufmann Heinr. Kuhr, Termin 20. Juni, 2) 
des Kaufmanns Ernſt Julius Edftein zu Stetlin, Zahlungseinſtellung 
a 1865, Verwalter Kaufmann R. Caelius, Termin 
uli. 


Banken und Geldmarkt. 

E Roſtock, 19. Juni. Einem Gerüchte zuſolge iſt der Roſtocke 
Bank die Emiſſion einer weiteren halben Million Banfnı 
ten unter der Vorausſetzung zugeſtanden, daß es ihr gelingt, eine 
Anleihe in gleichem Betrage zu contrahiren, für welche der Großher⸗ 
20 dem Vernehmen nach die Garantie übernehmen würde. An jene 

oncejjion ſoll außerdem die Bedingung geknüpft ſein, daß die eine 
Hälfte der halben Million neuer Banknoten nach 15 Monaten, die 
andere Hälfte aber dann aus dem Verkehr zurückgezogen wird, wenn 
die Regierung ein eigenes Staatspapiergeld creiren ſollte. Der Ab⸗ 
ſchluß dieſer angeblichen Finanzoperation der Bank wird indeſſen je⸗ 
denfalls erſt dann geſchehen konnen, wenn eine zu dieſem Behnf ein⸗ 
zuberufende außerordentliche Generalverſammlung der Actionäre ihre 
Zustimmung dazu ertheilt haben würde. (Moſt. Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. Die Nachricht der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“, daß eine Kriegserklärung Preußens an Oeſterreich durch 
Vermittelung der Vorpoſten dem Befehlshaber der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen NN worden fei, iſt nicht begründet. 
Folgendes iſt das wahre achverhältniß: 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Bevollmächtigte hat in der 
Sitzung des in Frankfurt tagenden Bundes am 16. d. Mts. 
aus Anlaß eines von dem Königlich Sächſiſchen Geſandten ge⸗ 
ſtellten Antrages im Auftrage der Kaiſerlichen Regierung 
amtlich erklärt, Seine Majeſtät der Kaiſer würde mit ſeiner 
vollen Macht den Maßregeln entgegentreten, welche die, König⸗ 
lich Preußiſche 10 en gegen die mit ihr im Kriege begrif⸗ 
fenen Regierungen von Sachſen, Hannover und Heſſen genom⸗ 
men hat und werde demgemäß mit Aufbietung aller militäri⸗ 
ſchen Kräfte unverzüglich handeln. 

In Folge deſſen wurden die Ober⸗Befelshaber der Preu⸗ 
ziſchen Heere ermächtigt, dem Commandirenden der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen durch Vermittelung der nächſten Vorpoſten die 
Eröffnung zugehen zu laſſen, daß in der angeführten Erklärung 
Oeſterreichs die amtliche Verkündigung des Kriegszuſtandes zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich enthalten ſei, und daß die Kö⸗ 
niglichen Streitkräfte Befehl hätten, demgemäß zu verfahren. 
(Staats⸗Anz.) 


— — Dſſ—— 
Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
Berlin, 21. Juni. Das Königreich Sachſen iſt 
von den Sächſiſchen Truppen vollſtändig geräumt. 
De Preußiſchen Vorpoſten ſtehen an der Böhmiſchen 
renze. . 
Die Nachricht von einem Gefecht bei Pirna ift erfunden. 
Das Vorrücken der Oeſterreicher gegen Ober⸗Schleſien 
ſcheint langſam und mit ſehr großer Vorſicht fattzufinden. Ein 
fernerer Zuſammenſtoß (nach den ſchon mitgetheilten Vorgängen 
bei Guhrau und Klingebeutel) mit unſeren Truppen bat bis 
jetzt nicht ſtattgefunden. 


Köln, 20. Juni. Drei aus Holland erwartete, mit 
Schwefel beladene und für Süddeutſche Platze beſtimmte Schiffe 
waren in einem anonymen Briefe angekündigt und find richtig 
angekommen und hier, wie es heißt, in Folge telegraphiſcher 
Ordre aus Berlin am geſtrigen Tage mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Die drei Ladungen beſtanden in 14,300 Ctr. rohen Schwe⸗ 
fels. Eine derſelben mit 4,300 Ctr. kam von Dortrecht und 
ſollte nach Heilbronn geliefert werden. Die beiden anderen 
Ladungen kamen von Rotterdam und waren für Mannheim 
beſtimmt. Von einer Confiscation des beſchlagnahmten Gutes 
wird erſt dann die Rede ſein können, wenn feſtgeſtellt iſt, daß 
daſſelbe nicht Eigenthum der in den Frachtbriefen benannten 
Kaufleute, ſondern Eigenthum einer der mit Preußen krieg⸗ 
führenden Regierungen iſt. (B. B. Ztg.) 

j Chemnitz, 19. Juni. Geſtern Abend nach 9 Uyr traf 
die erſte Preußiſche Patrouille, beſtehend aus drei Dragonern, 
hier ein. Tauſende von Neugierigen drängten ſich durch die 
Straßen, um die angemeldeten 200 Mann Infanterie (Jihein⸗ 
länder und Weſtfalen), die als Vortrab vorrückten, zu ſehen. 

g f Berl. Börſ.⸗ tg.) 
Gotha, 20. Juni. Dem heute hier zuſammengetretenen 
gemeinſchaftlichen Landtag unſerer Herzogthümer iſt ein Herz 
zoglicher Erlaß, das Bündniß mit dem Königreich Preußen be⸗ 
treffend, zugleich mit dem Geunnen zugegangen, diejenigen Koſten 
zu verwilligen, welche die Mobilmachung und Mobilhaltung 

unſerer Truppen verlangen wird. (Goth. Ztg.) 

Florenz, 20. Juni, Abends. Für die morgen früh 5 Uhr 
bevorſtehende Abreiſe des Königs iſt eine große Kundgebung vor⸗ 
bereitet. Deputationen der Kammern und der Vehörden werden 
auf dem Bahnhofe dem Könige ihre Wünſche darbringen. 

Nach einer Mittheilung der „Italie“ hätte der König heute 
Morgen Koſſuth empfangen. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums und die 
Kriegserklärung ſind dem Senat und der Deputirtenkammer unter 
anhaltenden Beifallsbezeugungen mitgetheilt worden. (W. T. B.) 

Florenz, 20. Juni, Mittags. Die Procla mation des 
Königs an die Nationalgarde iſt erſchienen, ſie beſagt unter 
Anderem: Der König übergebe dem Prinzen v. Carignan die 
Regentſchaft über das Königreich, während er ſelbſt von Neuem 
für die Freiheit und Unabhängigkeit Italiens in den Kampf 
gehe. „Während die Armeen die Rechte der Nation gegen die 
Drohungen und Herausforderungen Oeſterreichs ſicherſtellen wer⸗ 
den, werdet Ihr Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten, damit 
ſich in der Achtung vor den Geſetzen die Freiheiten, die jene 
gewähren, kräftigen. Ihr habt die Nation durch Euern Willen 
conſtituirt. Haltet fie jetzt unverſehrt durch die Disciplin und 
die bürgerlichen Waffen. Ich überlaſſe es Euch, die öffentliche 
Ordnung zu erhalten. Ich gehe dahin, wohin mich die Stimme 
Italiens ruft.“ (W. T. B.) 

Die Kriegserklärung Italiens an Oeſterreich lautet fol⸗ 
gendermaßen: 


Hauptquartier Cremona, am 20. Juni. 
General Lamarmora an den Erzherzog Albrecht. 

Das Kaiſerreich Oeſterreich iſt ſeit Jahrhunderten die Haupt⸗ 
urſache der Spaltung und Knechtung, und der moraliſchen wie der 
materiellen Schädigungen Italiens, Heute, wo die Nation conſti⸗ 
tuirt ift, erkennt Oeſterreich fie nicht an und fährt fort, unſere edle 
Provinz zu unterdrücken, indem es aus derſelben ein weites Feld zur 
Bedrohung unſerer Exiſtenz macht. Die Rathſchläge anderer Mächte 
waren erfolglos. Es war unvermeidlich, daß Italien und Oeſter⸗ 
reich ſich bei der erſten Europäfſchen Verwickelung gegenüber ſtehen 
würden. Die vorgenommenen Rüftungen und die Zuruͤckweiſung von 
Triedensvorſchlagen bewieſen die feindlichen Abſichten Oeſterreichs. 
Das geſammte Italienische Volk hat ſich erhoben. Deshalb erklärt 
der Konig als Huter und Vertheidiger ſeines Landes dem Kaiſerreich 
Oeſterreich den Krieg. Die Feindſeligkeiten werden in drei Tagen 
beginnen, es ſei denn, daß der Erzherzog dieſen Aufſchub nicht an⸗ 
nehme, in welchem Falle Lamarmora den Erzherzog erſucht, ihm da⸗ 


von Kenntniß zu geben. 

Florenz, 20. Juni. Das Manifeſt des Königs Victor 
Emanuel an die Italiener lautet folgendermaßen: „Sieben 
Jahre ſind bereits verfloſſen, ſeit Oeſterreich meine Lande an⸗ 
griff, weil ich die Sache des gemeinſamen Vaterlandes vor dem 
Rathe Europas vertreten hatte. Ich griff zum Schwerte, um 
meinen Thron die Freiheit meiner Volker und die Ehre des 


Italieniſchen Namens zu vertheidigen und für das Recht der 


Nation zu kampfen. Der Sieg war mit dem guten Rechte. 
Die Tapferkeit der Armee, die Hülfe der Freiwilligen, die Weis⸗ 
heit und Eintracht des Volkes und der Beiſtand eines hochher⸗ 
zigen Alliirten führten zur faſt gänzlichen Unabhängigkeit und Frei⸗ 
heit Italiens. Motive höherer Art, welche wir zu reſpectiren 
hatten, verhinderten uns damals die gerechte ruhmvolle Unter⸗ 
nehmung zu Ende zu führen. Eine der edelſten Provinzen Ita⸗ 
liens, welche die Wünſche der Bevölkerung mit meiner Krone 
vereinigt hatten und welche der heroiſche Widerſtand und der 
beſtändige Proteſt gegen die Fremdherrſchaft uns beſonders werth 
und heilig machten, blieb in den Händen Oeſterreichs. Obwohl 
dadurch ſchmerzlich in meinem Gemüth berührt, ſtand ich davon 
ab, Europa, welches den Frieden wünſchte, länger zu beunru⸗ 
higen. keine Regierung gab ſich der Arbeit hin, das natio⸗ 
nale Werk im Innern zu vervollkommnen, dem öffentlichen 
Wohlſtande Quellen zu erſchließen und zu Lande und zur See 
den Staat zu ſtärken und zu befeſtigen in Erwartung einer 
günſtigen Gelegenheit, die Unabhängigkeit Venetiens zu errin⸗ 
gen. Obgleich zu warten nicht ohne Gefahr war, haben wir 
vennoch, ich meine Geſinnung als Italiener und König, mein 
Volk ſeine berechtigte Ungeduld im Herzen feſt bewahrt. Wäh⸗ 
rend wir bemüht waren, das Recht der Nation und die Würde 
der Krone und des Parlaments unverſehrt zu erhalten, damit 
Europa begriffe, was Italien gebühre, hat ſich Oeſterreich plötzlich 
an unſerer Grenze verſtärkt, uns durch eine feindſelig drohende 
Haltung provocirt und iſt gekommen, das friedliche Werk der 
Neorganiſation des Königreichs zu ſtören. Auf die ungerechte 
Herausforderung habe ich damit geantwortet, daß ich zu den 
Waffen griff, und Ihr habt der Welt ein großes Schauſpiel 
gegeben, indem Ihr raſch und voll Enthuſiasmus zu den Reihen 
meiner Armee und der Freiwilligen eiltet. Als gleichwohl be⸗ 
freundete Mächte den Verſuch machten, die Schwierigkeiten 
durch einen Congreß zu löſen, habe ich Europa ein letztes 
Pfand meiner Geſinnungen geben wollen und mich beeilt zuzu⸗ 
ſtimmen. Oeſterreich verweigert auch dieſes Mal die Unter⸗ 
handlungen und weiſt jedes Einverſtändniß zurück. Es giebt 
damit einen neuen Beweis, daß wenn es Vertrauen hat zu ſer⸗ 
ner Kraft, es nicht ſo ſeiner guten Sache und ſeinem Recht 
vertraut. — Italiener, auch Ihr dürft Eurer Kraft vertrauen, 
wenn Ihr mit Stolz auf Eure tapfew Armee und Eure ſtarke 
Marine blickt. Ja, Ihr dürft noch vertrauen der Heiligkeit 
Eures Rechtes, deſſen Triumph nunmehr unfehlbar iſt. Wir 
werden unterſtützt durch das Urtheil der öffentlichen Meinung 
und die Sympathie Europa's, welches weiß, daß ein unabhän⸗ 
giges Italien für daſſelbe eine Bürgſchaft des Friedens und 
der Ordnung ſein wird. Italiener, ich übergebe die Re⸗ 
gierung dem Prinzen Carignan und gürte wieder den Degen, 
den ich bei Goito, Paſtrengo, Paleſtro und San Martino 
ührte. 
wi Ich fühle, daß ich das Gelübde, welches ich einſt auf dem 
Grabe meines hochherzigen Vaters ablegte, erfüllen werde: Noch 
einmal will ich der erſte Soldat für die Unabhängigkeit Italiens 
ſein.“ . W. T. B.) 

London, 21. Juni, Morgens. Wie es heißt, hat die 
Königin die eingereichte Demiſſion des Cabinets nicht ange⸗ 
nommen. Die Königin kehrt übermorgen von Balmoral nach 
Windſor zurück. W. T. B.) 

London, 20. Juni, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
Newyork, 9. Juni. Der Senat nahm mit 33 gegen 11 Stim⸗ 
men die Reſolutlon des Reconſtruections⸗Ausſchuſſes an, durch 
welche die Repräſentation auf die ſtimmberechtigte Bevölkerung 
baſirt wird und alle innerhalb der Vereinigten Staaten gebore⸗ 
nen oder naturaliſirten Perſonen Bürger ſind. 

Unter Anführung des General Spear haben zwiſchen 
1500 und 3000 Fenier die Canadiſche Grenze überſchritten und 
Pigeon Hill beſetzt. 
Britiſches Cavallerie⸗Corps geſchlagen und 3 Fahnen erbeutet. 
Zahlreiche feniſche Offiziere wurden von den Bundesbehörden 


verhaftet. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzeu. 

Hamburg, 21. Juni, 1 Uhr 32 Min. Weizen ſchwach be⸗ 
hauptet, Juni⸗Juli 118 %g, Juli August 119½ 9, Sept.⸗Octbr. 
12 Kg. — Roggen niedriger, Juni Juli 764½ Hg Br., Juli⸗ 
Aug. 77½—76½ Fig, September⸗October 78 — 77/½ N — Rüböl 
matt, Octrb. 25 94 Br. 


Berlin, 21, Juni. Wind: NW. Thermometer früh: 110. 
Witterung: angenehm. Weizen, loco wurde zu feſten Preiſen mätzig 
gehandelt; dagegen kamen auf Lieferung — Mangels paßlicher Abgeber 
— kerne Abſchluſſe zu Stande. — Roggen zur Stelle blieb vernachläſſigt, 
und im Lieferungsgeſchäft war es heut auch jo luſtlos, daß man den Ver⸗ 
kehr faſt „todt“ bezeichnen konnte. Die Preiſe neigten zum Nachgeben, 
haben gegen geſtern auch merklich verloren. Get, 1000 Ger. Effect. 
Hafer fand zwar nicht jo willige Käufer, aber die erzielten Preiſe 
waren doch nicht niedriger als geſtern; Lieferungswaare aber mußte 
neuerdings etwas billiger erlaſſen werden, Gel, 1200 Er. Mübbl 
wurde im Allgemeinen nur wenig gehandelt. Während zer Juni aus 
reichende Kauflust mangelte, erhielten ſich die ſpäteren Sichten in 
ziemlich gutem Begehr, Dieſe blieben denn auch im Werthe gut be⸗ 
hauptet, wogegen der Junipreis weſentlich herabgedrückt wurde. — 
Spiritus fand nur wenig Frage und konnte fi) auch nicht voll im 
Werthe behaupten. Nach kleinem Geſchäft ſchloß der Markt auch 
ohne Feſtigkeit. 4 

Weizen loco 40—66 % ger 2100 f nach Qualität gefordert, 
für fein hochb. Poln, 65 ½— 66 fe, weiß Poln, 66 9%, bunt Poln. 
60 Ro, ord, bunt Poln. 53 — 54 Sg, defect desgl. 46 Hg, gelb Schleſ. 
60 Hg bez., gelber auf Lieferung % Juni, Juni» Juli u, Juli⸗ 
Auguſt 62 94 nominell, Sept.⸗Oct. 62 nom. £ 

Roggen loco 41 — 42½ 9 fe 2000 fl nach Qual. gef., 
für 80/8 1c 41½ 34 ab Boden bez., ſchwimmend (entferut) 81/038 
holte 41 973, ge, Juni und Juni⸗Juli 41½— ½ % bez. und Gd., 
41½ Rg Br., Juli⸗Auguſt 42 418 74 bez. u. Gd., 41¾ RG Br., 
Septbr.⸗Octbr. 43 9; bez. und Br., 42¾ 9% Gd., Oectbr.⸗Nov. 43 
Ag bez. — Gerſte loco 33 — 42 9% ge 1750 8 nach Qualitat 
gef., für Schleſ. 36 9 bez., Lieferung r Sept.⸗Octbr. (Sn 1800 fl) 
38 9 Br. — Hafer loco 26-30 4, e. 1200 f nach Qualität 
gefordert, für Schleſ. 28 ½ — 29 ½ K, für Pomm. 28—28½ Rz, für 
Poln. 27—27/ Re bez., er Juni und Juni Juli 28/½8—27 ö N. 
bez., Juli⸗Aug. 28/8 2734 Ro bez., Auguſt 28¼ Ag bez., Auguſt⸗ 
September 27½—1½ Ag bez., Sept.⸗Octbr. 26 Rg bez., Oct.⸗Nov. 
20% 26 RG bez. — Erbſen, Kochwaare 53 — 02 Fa ger 250 f. 
nach Qualität geſord., Futterwaare 46— 53 K gef., für kleine Par⸗ 
ieen 46—47 Rz ab Bahn bez. : + 

Müböl loco 13/8 & Br., Juni 1319%94— 1a N bez., Juni⸗ 
Juli 11¾ & bez., Juli ⸗Auguſt 11½ 9 Br., Septbr.⸗Octbr. 11½ 
— ½ & bez., Oct.⸗Novbr. 11. — ½4 Hg bez., Nov.⸗Dec. 11½ 3 
bez. — Leinöl loco 12½ Br. 

Spiritus loco ohne Faß 12½ Ag ger 8000 0% bez., Juni und 
Juni⸗Jult 11 4, bez. u. Gd., 117/ Ag Br., Juli⸗Auguſt 12— 11-2 
24g bez., Br., u. Gd., Auguſt⸗Septhr. 122% — 7/12 & bez. u. Br., 12½ 
9 Gd., Septbr.⸗ Oct. 18 ½— ½ n bez. 

Berlin, 21 Juni. Fondse und Actien ⸗Boörſe. In 
der Situation der Börſe hat ſich nichts verändert; trotz der Span⸗ 
nung, mit der den Ernigniſſen entgegengeſehen wird, und der dadurch 
bedingten Reſervirtheit zeigte ſich doch eine unverkennbare Vorliebe 
für die Hauſſe⸗Tendenzen, fo zweifelhaft deren Chancen unter den 
letzigen Verhältniſſen auch fein dürften. Maßgebend für die Cours⸗ 
entwicklung, die ſich auch heute in aufſteigender Linie bewegte, bleibt 
nach wie vor der Umſtand, daß das Pripatpublikum nicht, wie von 
der Speculation vorausgeſetzt, mit Verkäufen an den Markt kommt. 
Das auftretende Gerücht, daß die Hannoveraner capitulirt bätten, 
blieb ohne Einfluß auf die Stimmung, die auch andererſeits durch die 
bekannt gewordenen Kriegserklärungen Preußens und Italiens nicht 
berührt wurde. Die feſte Haltung der Oeſterreichiſchen Papiere ſchien 


Einem Gerüchte zufolge haben ſie ein 


ſich auf ein mehrfach verbreitetes Gerücht, wonach die Deviſencourſe 
in Wien anſehnlich gefallen wären, und auf den herrſchenden Stücke⸗ 
mangel zu ſtützen; für Eiſenbahnactien und deren Tendenz waren vor⸗ 
liegende Kaufordres beſtimmend, Rotterdamer, Bergiſch⸗Märkiſche, An⸗ 
halter, Oberſchleſiſche, Rheiniſche, Freiburger, Brieg⸗Neiſſer und Koſe⸗ 
ler trugen ſehr bedeutende Coursſteigerungen davon, während die 
Baiſſe in Eiſenbahnactien gar nicht vertreten war. Doch griff zum 
Schluß wieder eine matte Stimmung durch, ſo daß die die beliebten 
Gattungen mehrfach unter Notiz angeboten blieben. Auch in Bank⸗ und 
Creditactien, von denen Discontocommandit ziemlich lebhaft gehandelt 
wurden, machte die Hauſſe anſehnliche Fortſchritte, namentlich Schleſi⸗ 


55—83 8% Br., 


andert, 808 40 46 Wi Br., cor 
43½ 9% Gd., er Juni⸗Juli 808 44½ 


ter Meinung. . 
See⸗ und Stromberichte. k 

Stettin, 21. Juni. Das Schiff „Friedrich von Schiller“, 
Düſing, iſt am 21. d. wohlbehalten in Stockholm eingetroffen. 

Helſingör, 19. Juni. (Herren Borries & Co.) Der 
Schooner Sören Peter, Thorſen aus Rönne von Danzig nach Lon⸗ 
don, verlor heute früh im Sande einen Anker und wurde von hier 
aus wiede damit verſehen. Gleichzeitig verlor auch eine 
Norweg. Bark, beim Lichten, einen Anker und ging nordwäris wei⸗ 
ter. Von nordwärts paſſirt, geſtern Nachmittag 5 Uhr: Newsky (D.), 
Smith; 5½ Uhr: Ouſe (D.), Mitchel, Preuß. Brigg mit Standeet 
Der Fleiß, Pöplingshauſen; heute ſrüh 4 Uhr: Edith (D.), Welburg. 
Von ſüdwärts paſſirt, geſtern Nachmittag: 12 Uhr: Rhone (D.), 
Wilkens; heute Morgen 5 ½ Uhr: Bolderga (D.), Hinſon, und Marie 
(D.), Jaeger; 6 Uhr: Octa (D.), Duff; 7 Uhr; Kante (D.), Scott; 
8 Uhr: Alexandra (D.), Bleckert, Norw. Brigg Freya aus Holme⸗ 
ſtrand, Preuß. Barks % 60 (Talisman, Scharlau), u 40 (Mir 
nerva, Ramin), Roſt. Brigg Ernſt und Chriſtine, Beich, Lübecker 
Schoonergalliot Alexander, Schmill, Hannov. Schooner Marie, Schoo— 
neu Alpha, Pielage, Holl. Schooner As 176 Jacob, Freye, Schoo⸗ 
nerkuff % 10 (Albertha Romelingh, de Vries), Kuff Catharine Eli⸗ 
ſabeth, Pot, Engl. Briggs Omer Paſcha, Vanquisher, Heatlay. 

Das Preuß. Vollſchiff Australia, Gottſchalk, von nordwärts 
kommend und M. S. 1 — 701 führend, ankerte geſtern Nachmittag 
auf der Rhede mit Verluſt des Vormarsſegels. 

Wind S., Morgens doppelt, Mittags einfach gereffte Mars⸗ 
ſegels Kühlte. 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Juni Stockholm von! nach 

18.Auguste, Bradheriug Sunderland 19. L. N. Hvidt (SD), Harbe Stetun 

in Ladung nach) Lagertlia, Hutehinson Memel 

Haus, Sehackow J. Nordsee Juni Brüssel von 

Charlotte, Zielke do. |18.Lueas Wildervank, de Groot Memel 
elarirt nuch] Osiris, Warnke do. 


18.llermaun (SD), Klock 
Juni Antwerpen 
18.Genova, Gregersen 


Rigajduni Bordeaux nach 
vonſl7.—18. König Einst August, Ohrlolt 
Meme! Newenstle 
Stettiner Hafen. 


uni Angekommen von Alexander II. (SD), Fischer 
A. Stolp (SD), Zienike Kopenhagen Marseille - 
Vistula (SD), Thomson Leithh Emma, Birekholn Kopenhagen - 


Abgegangen nach Swinemünde: Physe:eini, Jones England 12U.M 


Juni bestimmt mach] Emilie, Jänichen Riga 
21. Hunter, Sinclair Leith 60. J. 22. August, Niemamm Wolgast 60. N. 
Taletta, Gronewald Emden Eliza, Led England - 


21. Juni Abends Wind: WSW. Wasserstand 1 F. 7 4. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


2%. Juni 4 U. 50 M. Nachm, von; Eie Juno Bergliot, Moberg Bergen 
Bluebell, Duthie Stornoway| Wind: N. 
Union Grove, Smith Sunderland! Revier 14½ F. 
Wind und Wetter. 
21. Juni. Bar. in Par, Lin. Temp, l 
Mg. SU. Haparanda 337,8 120 dW. schwach bedeckt, 
„Petersburg 837,8 142 W. bedeckt, 
- - Riga 3365 12,3 80. schwach bedeckt, Re, en. 
„ Doskau 332,6 14,2 N. schwach heiter, 
„Stockholm 336,0 83 NNO. schwach bedeckt, 
Gestern Regen. 
- - Helder 338,0 140 8. schwach bedeckt, 
- 6U, Memel 336,6 10,4 SW, gtark trübe, 
- 7U, Königsberg 337.2 10,0 W, sehr stark trübe. 
- 6U, Dauzig 337,7 91 ISW. sehr stark wolkig. 
- 10. Cöslin e eee \i: mässig bewölkt, 
- $U, Stettin 339,9 120 WAW.  mässig heiter, 
- 6U, Breslau 334,2 90 W. schwach heiter. 
4 Y Gestern Vormittag Regen, 
- 6U, Köln 3369 14,4 8. schwach sehr heiter, 
- 6U, Katibor 330,6 10,0. NO. schwach heiter. 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 
Juni von Schiffe Empfänger mit 
21. Neuſtadt a. W. Sommer Cälius 40 W. Roggen 
= Hape — 26 W. Ng., 11 W. Grſt. 
— Sommer 2 28 W. Rgg., 8 W. Erb. 
— Egner Ordre 43 W. Wz., 12 W. Erbſ. 
— Wurſt F- b 13 W. Roggen 
Seiler Ribbeck & Libbert 46 „ Weizen 


Schwedt a. O. Giran Ordre 10 W. Wz, 6 W. Grſt. 
1 Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Greifswald Bluhm Karkutſch & Co. 28 W. Gerſte 
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— Knaack H. Dalitz 5 1 
5 Sengbuſch M. Guttmann 50 „ Weizen 
Wollin zum Verkauf 10 „ a 
Anclam Mahlke J. Quiſtorp 41 „ Roggen 
— Gückſtock S. Allendorf 137 &r Leinkuchen 
‚_ Nenftadt-Eberswalder Canal⸗Liſte. 
Juni Schiffen von nach an mit 
19. Lück Bromberg Berlin Reißner Söhne 50 W. Roggen 
Lux Poſen — werin 8 1 
Wegener — Schöpfurth Neufeld D a: 
Glode Kraͤnig Magdeb. Gerſon 116 Geb. Spiritus 
Paarmann Czarnikow Berlin Seligſohn 


27 W. Roggen 
15 „ Weizen 


Neuendorff — — Salinger 43 „ Roggen 
Zeidler Peiſern — Eiſenſtädt 30. 1105 
Höhne Poſen — Flatow 35 0 Ay 

20. Steffen — — — 35 „ 2 
Luckow — — — 35. 2 


Scholz Stettin = S. Wolff 5 „ a 
Meyerhold — — Schlutow 65 „ 1 
Ruthenberg — 5 > BD ? 
Schumann Obornick — Kaiſer E 15 
Schmidt Schwedt — Aron 115 Geb. Spiritus 


Swinemünder Einfuhrlifte. 
Kopenhagen: Stol p (SD. Ziemke. (Adr. R. C. Gribel.) 
Günther, Behrend & Co. 1 Kſt. Farbewaaren. Gottfr. Lerche 
& Co. 100 Sck. Reis. E. Weinreich 200 do. M. H. Berliner 
350 do. Schwendy & Klütz 49 To. Kohlentheer. Ordre 1 Kft. 
Thee, 1 Kſt. und 1 Pack Bücher. 


N Todes- Anzeige. 12968) 
i Heute Mittag 2 Uhr ftarb nach kurzem Leiden unſer mehrjäh- 
riger treuer Mitarbeiter und Reiſender, Herr Otto Ringk, was wir 
in Abweſenheit ſeiner Verwandten hiermit ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt anzeigen. 
Stettin, den 21. Juni 1866. 
Richter & Theune. 


9 2 
Goneurs-Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 

Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 

den 20. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Ludewig Spei- 
del, in Firma: Louis Speidel zu Stettin, it der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 19. Juni 1866 


2905] 


1 en f Perwaller bet 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

h ul. zu Se 1 8 ir an 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, ind 

auf den 26. Juni 1866, Vormittags 11 uhr. 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer As 13 vor dem Commiſſar 

Kreisrichter Müller anberaumten Termin ihre Erklärungen und 

Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 

lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Bar 
pieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 


ſtände 

bis zum 1. Auguſt 1838 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Moſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 1. Auguſt 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den . September 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer 13 vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufge⸗ 
ſor 105 welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mi 
Verhandlung über den Accord verfahren weren, wa 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 81. October 1866, einschliesslich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſien Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
' auf en 115 e Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslocule, Terminszimmer t 13 v 
Commiſſar anberaumt. er dem genannten 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchri 
9 ir Ko Sagen peu, a Mbit 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezi i 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung N 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannlſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


anwalte Ramm, Leiftitow und Juſtizrathe Heyd 
Ludewig, Hauſchteck zu Se e emann, Krabmer, 
Concurs⸗Eroffnung. 9% 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗ Sachen, 
den 20. Juni 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst Julius Eckstein 
in Stettin, iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 20. December 1865 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
R. Caelius in Stettin beftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


der Kaufmann 


in dem 
. auf den 3. Juli 1868, Vormittags 41 uhr, 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Zaucke anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

„ bis zum 31. August 1866 einschliesslieh 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

} Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aafgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

> bis zum 31. August 1866 einschliesslieh 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen 
auf den 11. September 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer ½ 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls Emit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beitellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitelmann 
Flies, Bohm zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 2 


Nach Königsberg 
A. 1 Dampf et Zilfit, e es 
„ ampfer „Der Preusse onntag, den 24. i 2 


Nach St. Petersburg Stadt) 
A4. I. Dampfer „Arcona“, Sonnabend, d. 23. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Cajütsplatz 20 A; incl. Beköſtigung ohne Wein, Deckplatz 10 . 
12863] * Neue Dampfer- Compagnie. 


425511 Auction 
über 25 Sack Piment, lagernd auf dem großen Packhofe unter 
Herrn Hertzke, 
am Kreitag, den 22. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
durch den Makler 


. IR Engelbrecht. 
Die Maſchinenfabrik v. Chend. Labahn 
12807 in Greifswald 


empfiehlt zur bevorſtehenden Rappserndte: 
Pierderechen zu 64, 54, AB und 45 Thlr., 
Napps⸗Cylinderſiebe zu 26, 23 und 20 Thlr., 

ſowie Breitdreſchmaſchinen mit kräftigſtem Göpel, auch 

zum Dreſchen des Nappſes geeignet zu 330 Thlr. 


[2972] Beſten Holländiſchen Klumpenthon 
empfiehlt billigſt Georg von Melle. 


Die Neuſtädtiſche Badeanſtalt, Wilhelm 
Straße e 9, iſt nach einem andern Local verlegt und iſt die 
I. und II. Klaſſe jetzt fertig geworden, welche dem Publikum beſtens 
empfohlen wird. E 129521 
[2963] Ein junger Mann, der Secunda d, Friedr⸗Wilh-⸗Schule 
m. guten Zeugniſſen verlaſſen, ſucht in einem Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
schäft en gros eine Stelle als Lehrling. Gefl. Offerten werden 
unter B. H. 23 in der Exped. d. Bl. erbeten. 


[2899] Für ein hieſiges Commill.., Sped.⸗ und Waaren⸗Geſchäft 
wild ein Lehrling mit genügenden Schulkenntniſſen und guter Hand⸗ 
ſchrift geſucht, der für Station ſelbſt ſorgen muß. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen werden durch die Expedit. dieſes Blattes unter C. I. 11 
erbeten. 


er 
„ 12 ; cn N 
An die Wähler des Bandowfchen Areiſes. 
— Die Regierung hat das Haus der Abgeordneten aufgetöft, da« 
mit wir bei den Neuwahlen Männer wählen, welche dem Konige mit 
Rath und That zur Seite ſtehen, um das Vaterland vor den drohen⸗ 
den Gefahren des Krieges zu beſchützen. 1 $ 
Ermuthigt durch den Gegenſatz, welcher zwiſchen dem Haus der 
Abgeordneten und der Königlichen Regierung in den letzten drei Jah⸗ 
ren beſtand, haben die Feinde Preußens ſich erhoben. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hält den Zeitpunkt für gekommen, um Preußens Neben⸗ 
bublerſchaft in Deutſchland für immer zu beſeitigen. Seine Heere ſte⸗ 
ben zu dieſem Zweck ſchlagfe tig an unferen Grenzen. Selbſt minder 
mächtige Fürſten, wie der König von Sachſen, der Konig von Wurt⸗ 
temberg, der Großherzog von Heſſen, der Herzog von Naſſau, glau⸗ 
ben der Preußiſchen Macht Trotz bieten zu dürfen. Sie hoffen im 
Bunde mit Oeſterreich = dem überwundenen Preußen ſich vergro⸗ 
; nd bereichern zu können. . 4 J 
A "ler Vaterland ift bedroht und ſeine Feinde rechnen darauf, 
daß mir demſelben untreu werden konnen, daß wir unſere Stimme 
Männern geben werden, welche, ſtatt die Regierung durch Gewährung 
der Mittel zur nachdrücklichen Kriegführung zu unterſtützen, ſich es 
zur Aufgabe machen, unſere WMiderſtandskraft zu lahmen. Bedenken 
wir de große Wirantwortlichkeit, die r uns laſtet. Wer ſich der 
Wahl enthält, der leistet dem Feinde Vorſchub, wer ſeine Stimme den 
Gegnern der Regierung giebt, der ruft ihn ins Land. Der Konig 
bat unſere Söhne, unſere Brüder zu den Waffen gerufen, ſollten wir 
ſelbſt wider ſie kämpfen, indem wir die Gegner der Regierung unter⸗ 
ü Nimmermehr! N 
e e Beweiſen wir, daß, wenn das Vaterland bedroht 
iſt, es unter uns keine Parteien geben darf! Laßt uns feſt zum 
Könige ſtehen und Männer wählen, die den König unterſtützen, dann 
werden die Feinde Preußens auseitanderftäuben, wie der Morgen⸗ 
nebel vor der aufgehenden Sonne, unſer tapferes Heer wird ſiegge⸗ 
krönt beimkehren und HL 8 des Friedens werden ſich wie⸗ 
der ü as Land verbreiten. 
er Mahl « Programm kann und muß demnach heute ein 


kurzes ein ir fordern unbedingte Unterftügung der Ne: 
gierung in ihrer auswärtigen Politit; Zurück⸗ 
ſtellung der ſchwebenden inneren Streitfragen 
hinter den äußeren Conflict; Concentrirung 
aller Hülfsmittel des Staates auf einem 
Punkte und in einer Hand, 
Nach dem Siege er einer jeden Partei das zufallen, was 
1 ihre Thaten verdient. 
ſie durch ihre telt in, den 12. Juni. 1866. 
Das Comitee für patriotiſche Wahlen im 
1 Nandow'ſchen Kreiſe. 
Beyer-Pommerensdorf. Kiekebusch-Pomellen. 


Meinen ſehr werthen Geſchäftsfreunden erlaube ich mir die 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein Geſchäft von heute ab 
an den Wochentagen Abends 9 Uhr schliesse, 


an Sonntagen bleibt dafjelbe ebenfalls von 1 bis 6 Uhr 


Die liberalen Urwähler 


des 19. Wahlbezirks, aher 


Paradeplatz 1—23 und 37- 59, 


Nachmittags geschlossen, während von 6 his 9 Wallgaſſe rs 1, 

Uhr Abends wieder geöffnet fein Berlinerthor % 1-2, 
ird Breiteſtraße ag 1—17, 

wir 5 | Paſſauerſtraße %% 1-5, 
Stettin, den 20. Juni 1866. 129361 werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf 


Wilhelm Boetzel. 
Die liberalen Urwähler des 2. Bezirks, „ieder in Fuftrnge des Wabl-Eomites: 


umfaſſend: 


Louiſenſtr. % 1 28, 
Roßmarkt % 119, 


werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf Freitag den 22. Juni, 


Abends 7½ Uhr, hiermit eingeladen. 
Lokal: Hotel de Pruſſe, Zimmer 47 9. ilhelms 
Theod. Prutz. de Lafr6moire. Dr. Schür. [2928] ee * 6} 


[2906]. Die liberalen Urw 


ähler des III. Wahlbezirks: 


Königsplatz i 15, 


Am Königsthor „ 
kl. Domſtraße „ 
gr. Domſtraße „ 
Marienplatz 1 
Roßmarktſtraße „ 


1—4, 


werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf 
Freitag, den 22. Juni, Abends 7½ Uhr, 


hiermit eingeladen. 
Lokal: Stadtverordneten 


⸗Saal, Eliſabelhſtraße 12 12. 


ae len 22. Juni, Abends 7½ Uhr, im Schügenhaufe 
en. 


Dr. Amelung. End. Beitenstädt. 
Dr. H. Wasserfuhr. Wiemann. [2913] 


Die liberalen Urwähler 
des 24. Wahlbezirks: 
Wilhelmsſtraße 1— 8, 


indenſtraße 14-21, 
Artillerieſtraße 1— 6, 
? Steuergebäude am neuen Thor, 
werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner am 
N Sonnabend, den 23. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Haufe der freien Gemeinde (Lindenſtraße) hiermit eingeladen. 
8 Im A F. Paente . ec 10510 rc 8 8 
ennemann. „F. Paepke. F. W. Paepke. eſſerſchmidt. 
[2969] Urban. Schröder. 


Die liberalen Urwäbler 


| 
| 
| 


Im Auftrage des Wahl-Comités. 0 1 
Julius Brumm. Marchand. Th. H. Schröder. Euchel. Grawik. des 31. Wahlbezirks, 
Grunow. Rinck. ar. Laſtadie % 34 - 48 und 67-82, 


12962 Vorverſammlung 
der urwähler des 5. Bezirks, umfaſſend: 
Fuhrſtraße % 1-29, 
Johannishof % 1 6, 


Schweizerhof 


Königl. Sch 


, 1-5, 
loß, 


kl. Ritterſtraße % 1-4 


gr. Ritterſtr 
am 22. Juni e., Abends 
(Sitzungs⸗Saal des kau 


aße As 1—8, 
8 Uhr, im Abendhalle-Local 
fmänniſchen Schiedsgerichts). 


achariasgang as I—7, 
. chwarzer Gung % 1-2, 

werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf: 
0 Freitag, den 22. d., Abends s Ahr, 
in alt „zum grünen Baum“, gr. Laſtadie As 59, hiermit ein⸗ 
geladen. 

J. C. Krüger. B. Stümer. C. Dittmer. C. Stephan. 
B. Bernhardt. 12934 


Die liberalen Urwähler des 129 


Im Auftrage des Wahlke mitees der liberalen Partei. 35. Wahlbezirks: 
W. Koch. H. Zettwach. Wuttig. 


Vorver 


ſammlung 


der Urwähler des 7. Bezirkes, umfaſſend 


Junkerſtraße 48 


113 


Bollwerk % 1-18 und 19—33, 
kleine Oderſtraße A 517, 
am Sonnabend, 23. d. M., Abends acht Uhr, 
im Saale dei Hotel de Petersbourg. 
Im Auftrage des Wahl⸗Comitees der liberalen Partei. 
Guido Fuchs. Th. Fritsch. Kehling. Lewi". 


Grützmacher. 2938] 


Verſammlung 


der Urwähler des 48. Bezirkes, umfaſſend 
Frauenſtraße ½ 7 52, 


am 22. ds. Mts . Freitag Abends 8 Uhr im Rathhauſe 


(großer 


Im Auftrage des Wahl⸗Comitees der liberalen Parte 2946 
Burmeiſter. Fanſt. Herrmaun. Kleſch. Dr. Weitze. 


[29141 Vorver 


der liberalen Urwähler des 15. Bezirks, umfaſſend: 


Rathsſaal). 


ſammlung 


Neues Bollwerk % 1-3, 
Kloſterſtraße % 1-6, 


am Heiligen 
geiltgegeiit 


eiſtthor 1 1—5 
. Eri 


L ofengaıten AP 3651, 
am Freitag den 22. Juni, Abends 7½ Uhr, im Schützenhauſe. 


Im Auftrage des Wahlcoumitee's der liberalen Partei. 
C. F. Witte. T. C. Lüderitz. Emil Aron. Otto Kühnemann. 


N Vorverſammlung 
der liberalen Urwähler des 16. Bezirks, 


umfaſſend: N 
Roſengarten 


„ 52 — 77, 


Breiteſtr. % 1834, 
Papenſtr. % 7 18 


f am Freitag den 22. 
im alten Stadtverordneten⸗Saale 


Juni, Abends 860 Uhr, 
(Spritzenhaus) Monchenſtr. 


Wallſtraße Ro. 20—42, 
Pladrinſtraße No. 1— 21, 
Zimmerplatz ee. Ih, 
Sellhaus⸗Bollwerk No. 1, 
werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf 
Freitag, den 22. d., Abends 8 Uhr, 
im Gaſthof „Zum grünen Baum“, gr. Laſtadie 
No. 59, ! Treppe hoch, hiermit eingeladen. 
C. Meiſter. Aug. Krieger. A. Lenz. F. Linſe. 
A. Heinsdorff. W. Heuſcherl. Leop. Dimmer. 
Vorverſammlung 


der liberalen Urwähler des 39. Bezirkes, um⸗ 
faſſend: 2 


Unterwiek e 1-56; vor dem Königsthor; 

Grünhof; Birken Aleamnan 5 he ach 
| Petrihof; Mühlenftrape % 1 12 und 20-31; Garten- 
„frage A 1-20; Pöligeritrage 3 1—8 und 32—37 
am Freitag, den 22. Juni, Abends 77½ Uhr, 
in der kürgerlichen Reſſource (Kronenhef). 

Im Auftrage des Wahl⸗Comite's der liberalen Partei. 
F. UI. C. J. Greſfrath. J. C. F. Hännig. R. Leuſchner. 
F. W. Nadloff. A. H. Schultz. E. G. C. Ziemſen. [2945] 


Vorverſammlung 


der liberalen Urwähler des as. Nezirk s, umfaſſend: 
Pölitzerſtraße % 9—3], 
Elyſiumsſtraße h 125, 
Zabelsdorferſtraße % 1-21, 
Langengarten, 
1 Feldſtraße 4 1-5, 
am Freitag, 22. Juni, Abends 8½ Uhr, im Garten 
Local der Neuen Brauerei, Pölitzerſtraße 27. 


ke-Pencun. v. Ramiu-Daber. Im Auftrage des Wahl⸗Comitec's der liberalen Partei. Im Auftrage des Wahl⸗Comitees der liberalen Partei: 
. Arte beter v. Falkenstein Stutthof. Dr. Meyers 595 Dreyer. Dietz. I. Cohn. v. Januszkiewiez. H. Paechter. C. Schultz. M. Paechter. [2937] 
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